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HANDWERKSKAMMER HALLE (SAALE) 

Am Rande des Konjunkturgesprächs in der Werkhalle der Maschinenbau Jacobs GmbH & Co. KG erklärle Geschäftsführer Thomas Jacobs (r. ) dem Handwerk s-
kamrnerpräsidenten Thomas l(efndorf, welche Maschinen in seinem Unternehmen hergestellt werden. foto:lll'IK Halle/Yvonneßdchm1nn 

Die Lok lahmt 
Konjunktur- Die gesamtwirtschaftliche Lage bleibt im ersten Quartal des Jahres schwach. 

Besonders die Bauhaupthandwerke sind betroffen voNvvoNNEBACHMANN 

V
iermal im Jahr stellt die 
Handwerkskammer Halle 
ihre aktuellen Konjunktur­
zahlen vor. Dann wird auf 

das vergangene Quartal und die Ent­
wicklungen der Mitgliedsbetriebe 
zurückgeschaut. Für den Rückblick 
auf die Monate Januar, Februar und 
März 2024 trafen sich Handwerks• 
kammerpräsidenl Thomas Keindorf 
\llld l·lauplgeschrtftsführer Dirk Neu­
mann mit Thomas Jacobs, Geschäfts­
fi.ihre, der Maschinenbau Jacobs 
GmbH&Co. KG in Halle. In den Werk­
hallen seines Unternehmens, in dem 
Saatgutreinigungsmaschinen herge­
stellt werden, sprachen sie über aktu­
elle Themen wie Bürokratie, Fach­
kräftemangel und Lieferketten. 

Acht Leute arbeiten in dem Unter­
nehmen, das Thomas Jacobs' Urgroß­
vater 1931 �enau dml gegründet hat, 
wo es heute noch steht. Die vergange­
nen Jahre seien schwierig gewesen, 
sagt Thomas Jacobs. Man habe sich 
den Herausforderungen anpassen 
müssen. So habe er wegen Liefereng­
pässe und gestiegener Preise seine 
Siebe nicht mehr nur lokal einkaufen 
können. Zumindest zukaufen müsse 
er jelzt aus dem europäischen Aus­
land. Das funktioniere auch, aber er 
hätte 11icht fiu möglich gehalten. 
dass er es mal so handhaben müsse, 
so der Maschinenbauingenieur. 
Trotzdem habe sich die Lage bei den 
Materialien schon entspannt. .,Die 
Stahl- und Ene1giepreise haben sich 
normalisiert. Zwar auf hohem Niveau, 
aber immerhin gibt es jetzt wieder 
eine Planungssicherheit für Ange­
bole", erklärte Thomas Jacobs. 

Fragliche Bürokratie 

Wie die meisten Handwerksunler• 
nehmer kann Thomas Jacobs auch 
von überbordender Bürokratie be­
richten. Für seine Kleintransporter 
mit Anhänger, die bei Montage- und 
Wartungsarbeiten zum Einsatz kom­
men, die mit einem normalen Füh­
rerschein gefahren werden dürfen 
und die einmal in der Woche zur Bau­
stelle hin- und dann am Freitag zu-

Geschäftslage der Bauhauptgewerke 
im Kammerbezirk Halle (Saale) 
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rückbewegt werden, muss er die glei­
chen gesetzlichen Au nagen erriille11 
wie beispielsweise Speditionsfahr­
zeuge. Dazu gehören Fahrtenschrei­
ber und Fahrerkarten. ,.Es gibt zwar 
eille Aus11ah111eregeh111g für das 
Handwerk, aber die greift nur im 
Umkreis von einhundert Kilome­
lern", erklärt der Unternehmer. 

Das Lieferkellengesetz, das das 
Handwerk belastet, betreffe ihn zwar 
bei seiner Betriebsgröße noch nicht, 
aber die Erfahrung würde zeigen, 
dass solche Vorgaben dann oft auch 
verändert werden. Dazu Handwerks­
kammerpräsident Thomas Keindorf: 
„Die Bundesregierung wollte den 
Bürokratieabbau voranbringen. So 
steht es im Koalitionsvertrag aus dem 
Jahr 2021. Passiert ist bis heute 
wenig. Auch das Vierte Bürokratieen­
tlastungsgesetz, das die Ampel-Koa­
lition im März verabschiedet hat, 
dürfte kaum nennenswerte Effekte 
bringen." 

Ein weite1es Thema im Handwerk: 
die Nachwuchs- und Fachkräftege· 
winnung. Laut der aktuellen Kon­
junkturzahlen ist die Zahl der Lehr ­
linge im Metallbauerhandwerk im 
Kammergebiet in den letzlen 20 Jah­
ren au f ein Fünftel zurückgegangen. 

Die Fachkräfle in Thomas Jacobs' 
Unternehmen, darunter zwei Meister, 
sind zu 9 0  Prozent selbst ausgebildet. 
Um auch weiter Nachwuchs zu 
gewinnen, bietet das Unternehmen 
Praktika für Schüler an. Uafür koope­
riert Thomas Jacobs mit einer Schule 
aus Gröbers und einer aus Halle. Im 
Konjunkturgespräch lobte er das 
Schiilcrferienpraktikum des Landes 
Sachsen-Anhalt, betonte aber zu­
gleich, dass Praktikanten bei ihm 
sowieso bezahlt werden. Die jungen 
Menschen sollen sehen, dass sich 
Arbeit lohnt. 

„Man kann im Handwerk Karriere 
machen und gutes Geld verdienen", 
so Thomas Jacobs. Das unterst reicht 
auch Handwerkskammerpräsident 
Thomas Keindorf immer wieder, der 
schon lange dafür wirbt, das Thema 
Unternehmertum schon in der Scltule 
aufzugreifen und damit attraktiver 
zu machen. 

Die Konjunkturzahlen 
Uer Ueschälhlageindcx für das 
Handwerk im Kammerbezirk ist im 
1. Quartal 11111 vier Punkte auf plus 
24 gefallen. II Prozent der Betriebe 
erwarten eine bessern, 23 Prozent 
eine schlechtere Lage. 

Nach dem Abslurz der Geschäfts­
erwartungen im letzten Quartal 
(minus 29) sind die Aussichten auf 
die kommenden Monate derzeit 
immer noch leicht negativ (minus 6, 
Vorjahr: minus 1). 

Die Zahl der Beschäftigten im 
Handwerk ist wie in den Vorquartalen 
gesu11ke11 - um 1.000 auf59.SOO. 111 
den besonders angeschlagenen ßau­
haupthandwerken und den Handwer­
ken fur gewerblichen ßedarf sank die 
Beschäftigte11zahl u111 mehr als 3 Pro· 
zent. Ein Ende des rlicklrtufigen 
Tre11ds ist 11icht in Sicht. Auch für das 
kommende Quartal wird von leichl 
sinkenden Beschäftigtenzahlen aus• 
gegangen: 6 PnneIit de1 Bct1iebe 
erwarte11 steigende, 11 Prozenl sin­
kende Mitarbeiterzahlen. 

Die Umsätze im Handwerk sanken 
im 1. Q11artal trotz Inflation umnomi-
11al M Pmzent. AI11 stärksten fieleu 
die Rückgänge wie schon im Vo,quar­
ta\ für die Bauha11ptha11dwerke aus 
(minus 29 Prozent). Von den Bau­
haupth:rndwerken konnten 35 Pro­
zent der Betriebe von steigenden, 
gleichzeitig jedoch 53 Prozent iiber 
sinkende Umsätze berichten. Die 
Unterschiede zwischen den Betrie• 
ben sind somit sehr groß. 

„Der Bau ist die Lokomotive des 
Handwerks. Wenn die lahmt, zieht 
der Rest nach", erklärt Dirk Neu­
mann, Hauptgeschäftsfiihrer der 
Handwerkskammer. ,,Wir machen 
uns große Sorgen um die Entwick­
lung im llandwerksbereich." 

13.043 Handwerksbetriebe 
Die Auftragsreichweiten sind um 
I.G Wochen aufi,9 Wochen gestiegen. 
Die Zahl der Mitgliedsbetriebe ist im 
1. Quartal leicht gestiegen, im länger­
fristigen Vergleich aber unverändert 
rückläufig. Am 31.3.2024 gab es 
13.0113 Handwerksbetriebe im Ka111-
111erbczilk, das sind 34 tnchr als .1111 
Jahresende 2023, jedoch 127 weniger 
als vor einem Jahr. 

Detaillierter Konjunkturbericht: 
www.hwkhalle.de/konjukturl24 

MEINE MEINUNG 

Das Pferd von hinten aufgezäumt 
Die „Reparatur-Richtlinie" der EU hört sicl1 gut an. 

Näher betrachlet stellen sich aber einige Fragen Vor wenigen Tagen hat das 
EU-Parlament die Richtlinie 
zur Förderung der Reparatur 

von Waren bestätigt. Damit wird ein 
Reparaturansprnch fiir Verbraucher 
gegen Hersteller von Waren (Haus­
haltswaschmaschinen, Haushalts-
geschirrspüler, Kühlgeräte, elektro- Dirk Neumann 
nische Displays, Schweißgeräte, foto:FoIowe1'11BF 

Staubsauger, Server und Datenspei-
cherprodukte, Mobiltelefone, Denn ich glaube nicht, dass heutige 
schnurlose Telefone und Tablets, Kunden wie ihre Eltern oder Groß­
Haushahswäschetrockner und eitern seinerzeit bereit sind, 
Wareu, die Batterien für leichte Ver- Wochen auf eine Fertigstellung zu 
kehrsmittel enthalten) eingefiihrt, warten. Reparieren kostet Geld. Das 
der über den Zeitraum der Gewähr- muss dem Verbraucher klar sein, 
leistungsverjährung hinausgeht. denn der Handwerke, darf nicht auf 
Weitere Warengruppen können auf- den Kosten vom Hersteller ver­
genommen werden. Um der neuen ursachter Fehler sitzen bleiben. 
Reparaturverpnichtung nachzu- Dabei werden die Ersatzteile an sich 
kommen, können Hersteller Repa- sicher nur einen kleinen Faktor des 
ralureu von Urilten durchführe11 Preises bilden, die in Deutschland 
lassen. Dafür werden die Herstellet durch Steuern und Abgaben teure 
verpflichtet, die für die Reparatur Arbeitskraft dagegen einen großen. 
der genannten Produkte notwendi- Schließlich bedarf es qualifizierter 
gen Ersatzteile und Werkzeuge zu Handwerker, welche die Arbeiten 
ange111esse11eI1 Preisen zur Verfü- ausfül11e11 kö1111en. Uu<l l'ersonal ist 
gung zu stellen. zumindest in Deulschland gerade 

Aus meiner Sicht renektiertdiese Mangelware. Bleibt die Haftungs­
Verordnung sehr stark den aktuel- frage. Wenn ein Fachbetrieb diese 
len Zeitgeist: Reparatur statt Neu- Reparaturen a11sfiil11t, sollte <liest) 
kauf, Wiederverwerten statt Weg- weitgehend geklärt sein. Was aber, 
werfen. Mir sind jedoch erhebliche wenn es zu Reparaturen in so­
Zweifel gekommen, als ich mich in genannten Selbsthilfeläden oder 
den Denkansatz der Politik einlas. Reparaturcafcs kommt, die nicht 
So bedarf es wohl zuallererst eines fachgerecht a11sy;efiil11t wurden nnd 
Umdenkens bei den Herstellern, dann ursachlich fur Folgeschaden 
was das sogenannte Ökodesign sind? Die Frage nach möglicher 
betrifft. Mit anderen Worten: Pro- Schwarzarbeit, die natürlich auch zu 
dukte müssen erst einmal repara­
turfähig hergestellt werden. Dann 
stellt sich mir die Frage nach den 
Ersatzteilen. Bei der Vielzahl der am 
Markt Uefindlkhen Pro<lukte und 

stellen wäre, will ich hier gar nicht 
vertiefen. 

Daher sehe ich das Gesetz in vie­
len Fällen als ein Modeprodukt 
ohne umsetzbaren Nutzen. Es wäre 

Baureihen auch nur eines Herste\- sicher gut gewesen, neben deröko­
lers ist eine hohe Kompatibilität logischen Brille auch einmal den 
erforderlich, um nicht riesige Lager Blick von Fachleuten bei solchen 
an Ersatzteilen zu schaffen. Oder Gesetzgebungen zu bemühen. 
aber die Verpflichtung der Herstel- Ihr Dirk Neumann, 
ler, zeitnah diese Teile zu liefern. Hauptgeschäftsflihrcr 

Merseburger 
Digitaltage 
Mittelstand-Digital Zenlrum Leipzig-Halle ist mit 

„AnwenderForum" dabei 

Am 28. und 29. August geht es 
in Merseburg wieder um 
zukunftsweisende Tecl1nolo­

gien. Auf den „Merseburger Digital­
tagen" treten Experten, Wissen­
schaftler und Praktiker, aber auch 
Besucher miteinander in den Aus-
1ausch, knüpfen neue Kontakte und 
bauen Netzwerke aus. Zahlreiche 
Vorträge, Workshops und Diskussi­
onsrunden richten sich unter ande­
rem an die Entscheidungsträger und 
Fachleute aus Wirtschaft, Verwal­
tung, Wissenschaft und Politik. Ziel 
der Merseburger Digitaltage ist, 
unterschiedliche digitale Themen­
schwerpunkte in einer gemeinsa­
men Veranstaltung zu bündeln und 
eine Plattform fiir den Austausd1 
von Ideen, Erfahrungen und Best 
Practices zu schaffen. Teilnehmer 
erhalten die Gelegenheit, mit den 
Impulsgebern aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft ins Gespräch zu 
kommen und sich beim Rundgang 

durch die Ausstellung zu informie­
ren und auszutauschen. 

Das Mittelstand-Digital Zentrum 
Leipzig-Halle, an dem auch die Hand­
werkskammer beteiligt ist, wird auf 
den Digitaltagen ein „Anwender­
Forum" veranstalten. Schwerpunkt 
ist die soziale Nachha\tigkeit mit 
Anwendungs- und Handlungsemp­
fehln11_ge11 fiir Unternehmen im 
Kontext der Digitalisierung. Von 
Hesilienz über digitale Teilhabe bis 
zu Fördermöglichkeiten ist das Pro­
gramm breit gefächert. 

Die Hochschule Merseburg zeigt 
u.a. an mehreren Projekten auf, wie 
Wissenstransfer aus der Hochschule 
heraus gelingen kann und wie man 
aus der Hochschule mit einem 
Startup erfolgreich dllrchstarten 
kann. 

Ansprechpartner: Sven Sommer. Tel.034� 
2999·228.E·�,,ail:ssornrner@hwkhalle.de 
lnfos:www.merseburger·digita\lage.de 
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